
ADr Rören und
dıe Kırche N Michael
IN Hildesheim

FEFıne Dokumentation
Von Ulrich Faust

SeIit 1542 WTl die alte Mönchskırche VO St Miıchael in
Hıldesheim mit kurzer Unterbrechung utherische
Pfarrkıirche, bIs S1C durch Dekret des Köni1gs Jeröme
VO  > Westphalen Maı 1809 geschlossen wurde.
Das Michaelıiskloster hatte sıch selt der Reformation
mMIt der ‚‚kleinen Michaeliskirche’’ beholfen. Diese
1567 erbaute Kapelle WTr 1695 mit der Kapelle der
hIl Phılıpp un Jakob verbunden worden. Durch
Vereinigung dieser Räume mi1t der Krypta St
Michael hatte INan 1709 eine bescheidene Kırche g -
OoNNECN Es blıeb immer der Wunsch der Mönche, dıie
VO hl Bernward! erbaute große St.-Miıchaelis-
Kırche? zurückzuerhalten. Bıs ZU[L Säkularisatıiıon der
Abte1 St Miıchael 1im Jahre 1803 ging dieser Wunsch

Wilheim Rören, der letzte Abt des Hildesheimer Michaelisklostersnıcht in Erfüllung. (T
Nachdem der katholischen Pfarrei St Miıchael dıe Kır-
che St Magdalenen als Kultstätte zugewlesen un die
lutherische Pfarrei St Michael aufgehoben worden
Wafl, bemühte siıch der letzte Abt VO  — St Miıchael, HS 296* Februar 1816

f. 3ılhelm Rören (1800—1803, Rückgabe
der großen St.-Michaelis-Kirche die katholische Wır laßen Euch anbey eine Vorstellung verschiedener
Pfarrei St Michael. Da dieses Kapıtel in der Bauge- catholischer ınwohner un Eingepfarrten der Magda-schichte VO St Miıchael? bisher wen1g beachtet WUr- lenen Kırche Hıldesheim zugehen, welche darauf
de, sollen Jet einige Zeugnisse dieses Rıngens dıe anNtfagcN, CS mOge ihnen die gegenwärtig unbenutzte
berühmte Kırche veröffentlicht werden. Auf dıe Bıtte grofße St Michaelıs-Kıirche eingeräumt un dieselbe
VO  - Angehörıigen der katholıischen Pfarrei St Miıchael VAORE Pfarr-Kirche der Magdalenen-Kirche erklärt

Überlassung der Kırche St Miıchael reaglerte INan werden, da S1C CNn alle Kosten der Herstellung Jjenes
VO  3 staatlıcher Seite in Hannover durchaus pOSItIV, Gebäudes behuf der gewünschten Bestimmung ber-
mal dıie katholıische Pfarre1i die Restaurierungskosten nehmen wollten. Wır sind Nnu  = nıcht eben abgeneigt,übernehmen wollte. in den Antrag hineinzugehen, WEeNN solcher hne

Nachtheıl un W1e CS scheınt, mıt Vortheıil der
Stadt, auch hne sonderlichen Anstofß geschehen

Goetting, Dıie Hıldesheimer Bischöfe VOIl 815 DISs 129071
annn Da CS Nnu hıebei nıcht alleiın auf die gegenWwWar-

(Gd Das Bıstum Hıldesheim 3) Berlin un:! New ork tigen Kosten der Herstellung ankommt, sondern auch
1984, 21a29 für die künftige Unterhaltung YCSOET werden mufß,
Rıebartsch, Geschichte des Bıstums Hıldesheim Von 815 welche dem Vermögen des aufgehobenen Klosters St
DIs 1024, Hıldesheim 198)5, 281 und 207—311
Vgl Beseler, /Roggenkamp, Dıie Mıiıchaeliskırche in Hıl Dıe zıtierten ST Handschriften) sınd Bestand der Dom-
desheim, Berlin 1954, 176 bıblıothek Hıldesheim
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Michaelis nıcht aufgebürdet werden kann, werdet Angelegenheıit bısher gefunden un: weshalb selbıge
Ihr die Supplicanten VOTL Euch laden., un mit ihnen für gänzlıch aufgegeben geachtet worden, seinen
darüber Rücksprache nehmen., ob S1E Miıttel nachwe!l- Grund NUur darın hat, daß der Fürstbischof dıe Abtre-
SCMH können, wodurch die Unterhaltung der herzustel- Lung der beiden vorerwähnten katholischen Kırchen
lenden Michaelıskırche, in weit solche nıcht ARON de ausdrücklich erklären un bewilligen Bedenken
NCN im Falle der Ausführung des Antrags dieselbe findet, sind Wır ZUurf Beförderung eines nützlıchen

überweisenden Einkünfte der Magdalenen-Kırche Unternehmens nıcht abgene1gt, VO  — der gemachten
bestritten werden kann, gesichert wıird. Wenn dieses Bedingung abzulassen un eine desfallsige Erklärung
geleistet werden kann, werdet Ihr ferner den Magı- nıcht verlangen, WECENN NUTL der wirklıchen

un dıie Bürger-Deputierten Rathe zıehen, Herstellung der großen Michaeliskıirche hinlänglıche
auszumachen, W1e die Magdalenen-Kırche, wel Sıcherheit vorthanden 1St Wır lassen daher solches

che ach der Verlegung der Parochite die Michaelis- dem Justiz Rath Albrecht un: Polıcey Director Lohde
Kırche, ganz überflüßig wird, un der Stadt ZU[LFC hiedurch unverhalten, un beauftragen selbige,

durch die beiden katholischen Prediger VO der Be-Schadloshaltung aller etwaigen Ansprüche eine Be
NUtZUNg der Michaelis-Kırche überlaßen SCYN wırd, wandnıfl der Sache SCHAUC Erkundigung einzuzıehen,
7AT Vortheıile des gemeıinen Wesens der Stadt be un 1im Fall, da{ß die vorhın geäußerte Vermuthung
sten benutzt werden könne. Wır sehen Eurem Bericht sıch als gegründet darstellen sollte, denselben Unsere
ber die Ausrichtung dieses Auftrags be1 Rücksen- Wıllensmeinung deshalb etöffnen. Wır machen
dung der Anlagen dabey jedoch och bemerklich, dafß Wır dıie Absıcht

Hannover den 5t€l'] Februar 1816 keinesweges haben, durch Nachlassung dieser Bedin-
Königliche Großbritannisch-Hannoversche Z Cabi ZSUunNg, der Magdalenen-Kırche eine beständige Oft-
nets-Minister10 verordnete Geheime Räthe dauer zuzusıichern, der der kleinen Michaelis-

Decken Kloster-Kırche., welche als Theıl des Miıchaelis-Klosters
An den Policeidirektor Lohde mit dem Kloster selbst iıhr Daseın bereıits verlohren
in Hıldesheim hat, iıhre Existenz, oder sonstige Rechte wieder g -

ben, oder gyal dıe Grundsätze anzuerkennen, welche
ELW der eine oder der andere VO  - der katholischen
Geistlichkeit ber die Aufhebung des St Miıchaelis-Von Anfang spielte die rtage der welteren Verwen-

dung der St.-Magdalenen-Kırche SOWl1e der kleinen Klosters un der AB gehörenden kleinen Miıchaelis-
Michaeliskirche eine große Rolle Fürstbischof Franz Kırche haben möchte, dafß vielmehr Unsere Meınung

lediglich dahın geht, VO  - der geforderten BedingungEgon VO Fürstenberg (1789—1825) hatte Bedenken jetzt abzugehen un das Weiıtere der Zukunfteine Profaniıerung dieser beiden katholiıschen überlassen. uch haben Wır den Einsiıchten des Ju-Kultstätten, auch WCLN dadurch dıe große St
Michaelıis-Kırche wieder katholisch geworden ware st1zraths Albrecht un Policey Diırectors Lohde das

Vertrauen, daß S1e diese Unsere Wıllensmeinung den
jeniıgen, mit denen s1e, dieser Angelegenheıit halber,
weılter unterhandeln haben werden, auf eine solche

HS 296 Aprıl 1819 Weiıse mıittheıilen werden, dafß selbıge darüber ZWAaf
AG—47 nıcht 1im Irrthume bleiben, doch auch nıcht VO dem

Unternehmen abgeschreckt werden, welches Wır gEeInN
Dıie beiden Prediger be1 der katholischen St 1Ns Werk DSCSCTIZL sehen wünschen.
Magdalenen-Kırche Hıldesheim haben ach Inhalt Wır bezeugen dem Justizrath Albrecht un Policey
des hıeneben beikommenden demnächst zurückzuge- Dıiırector Lohde Unsere besondere Dienstgeflissenheit.
benden Gesuchs aufs Neue darum gebeten, da{fß die Hannover den Aprıl 1819große Michaelis-Kıirche der Magdalenen-Gemeinde
überlassen werden mÖge, ohne da{fß dagegen die Königlıche Großbritannisch-Hannoversche ZU abı
ıfeLUNg der Magdalenen un kleinen Michaelis-Kıirche ets Minıister10 verordnete General-Gouverneur un

Geheime RKäthe Aus dem geistlichen DepartementZU[L Bedingung gemacht werden mOöge Da 1U aus
Arnswaldtdem Gesuche sowohl, als ARON der demselben beigefüg-

ten Erklärung des Fürstbischofs VO  ' Hıldesheim her An Justizrath Albrecht un
vorzugehen scheınt, daß der Anstoßß, welchen diese Policey Dırector Lohde Hıldesheim
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Am 223 Dezember 1820 starb Abt iılhelm Rören, tendar in geıistl. Angelegenheıten für die 1özese Hıl
der 1mM Hintergrund aller Bemühung die Rückga- desheim und für das apostolısche Vıkarıat im Norden
be der Michaeliskıirche sehen 1St ber diesen letz- befördert. uch in Privatgeschäften genofßs Rören das
ten Abt des Benediktinerklosters St Michael findet besondere Zutrauen des Herrn Fürstbischofs un WT
sıch folgender Nachruf: der gewöhnlıche Begleıter desselben auf seinen Jährlı-

chen Hın- un Herreisen ach Paderborn. Als 1im
1800 der ehrwürdige Abt St Miıchael Gabriel

HS 291 Feischen gestorben, wurde Röhren Maı 7D
439—445 Prälaten (als der 47 Abt se1it der Stiftung des Klosters)

in kanonischer orIm gewählt, woraut CI seine Stelle als
Wılhelm Rören WAar VO  - bürgerlichen Eltern in Pader geheimer Retferendar nıederlegte. Seine Benediction
orn 1753 geboren. Unterstützt durch ZWwEe1 in Hıldes- ward 153 Julı ess Assısten z VO fünf 1Nn-
eCim wohnende Onkel, fürstbischöfliche Hofkapläne, fulırten Aebten und Pröpsten der Di1ıöcese mıit den g S
betrat seine wissenschaftliche Lautbahn dem da wöhnlıichen Solemni1itäten gefelert. Miıt Einsıicht un
mals och lIühenden Jesuiten-Gymnasıum Pader- Klugheıt stand der geistlıchen un weltlichen Re-
born, die humanor1a studirtend durch Relig10s1- gierung seines tiftes VO  S Er kannte keinen andern
tat: Sıttlıchkeıit. Fleiß sıch auszeichnete. Seiner inne- Zweck als die Beförderung der Religion un der Wıs-
TCH Stimme folgend wählte ß im 16 Lebensjahre senschaften. Sollen die Benedictiner, pflegte oft
1769 ARON wahrem Berufe ZU Klosterstande den 9 nıcht auch in diesem Kloster ihren alten Ruf
Benediktiner-Orden un legte ach vollendetem No- VON Frömmigkeıt un Gelehrsamkeit behaupten?
Vizlat als Mitglied des berühmten Stiftes St Miıchael
in Hıldesheim I5 Maı 1776 seine feierlichen Ge- Das Kloster durch dıie Bemühungen des Prälaten un
lübde ab Am Junı 1776 erhielt CI VO dem Herrn Weıbischofs Ludovicus Hateısen, A5ten Abtes, VO  —
We:iıbischof Hıldesheim die Priesterweihe, SCELZLG Schulden befreıit, blühte siıchtbar auf: un schon
annn im Kloster seine phiılosophischen un theologı- glaubte dıe glücklichsten Resultate seiner geme1n-
schen tudıien eifrig fort. un wurde VO  — seinem bte nützıgen Bemühungen dürfen. als die
ARON besonderem Vertrauen ZU magıster Nnovitiorum unglücklıche Säkularısatiıon zufolge des mıiıt Frank
CINANNT W ıe vielseit1g diese wichtige Bestimmung teich Lünnevıille geschlossenen Friedens eintrat,
seine Kräfte in Anspruch nehmen schien, W1d- un alle Hoffnungen VO Deutschland verschlang.
mMete sıch der unermüdlıche Mann thätıg den FunctIio-
NC  z des Priesterthums, der Seelsorge, dem Dıenst der Dıie preußischen Iruppen nahmen August 1802
l1ıebenden Menschheit und dem öffentl. Lehramt. Miıt Besıtz VO  - der Stadt un VO  - dem Hochstifte Hıldes-
großer Begeisterung ug dem Volke das Wort Got- heims. Der Fürstbischof Franz Egon ward sogleıch auf
LGs VOTL un wirkte heıilsam auf dasselbe 1mM Beıicht- seine geistlıchen Verrichtungen beschränkt, das Dom:-
stuhl Er hıelt nıcht allein den jungen Religi0sen se1- kapıtel aber in seinen geistlichen un weltlichen Rech-
nerTr Abte1 theologische Vorlesungen, sondern elI- ten mıiıt wenigen Moditicationen belassen. uch die
richtete auch spater viele Weltgeistliche, besonders Collegiatstifter 1e1ß INan orthın DIs bestehen,
die Aspıranten ZUE Priesterstande vorzüglıch im Kır- NUur durften in denselben eben wen1g W1e€e in dem
chenrecht, welchem Zweck sıch ARON seinem Fr=- Domkapıtel GUC Mitglieder aufgenommen werden.
sparnıfßs VOT und ach eine ansehnliche Bıbliothek Dıie Königl. Verordnung, da{ß die Klöster künftig kei
verschaffen strebte. Kırchenrecht un Kırchenge- Ovizen mehr annehmen sollten. un andere in
schichte seine Lieblingsfächer. Im 1780 WUTr- Gemäßheit des Reichsdeputations-Recesses VO 25
de VO  z dem Fürstbischof Friedrich Wılhelm ZU Hornung 1803 erlassene Verfügung lıeßen ZW al be
Professor der Theologıe dem bischöflichen Semi1ina- fürchten., dafß ohl einige Klöster ganz aufgelöst un
t1um un Kollegium Hıldesheim erINnNannt und als mıit den landesherrlichen omänen vereinigt werden
Domprediger angestellt. Von diesem Zeitpunkte möchten. Alleın dıe specıelle Bestimmung dieses VO  >
ward CI nıcht NUur VO dem Herrn Fürstbischof und Preufßen selbst größtentheıls vorgeschlagenen RKRezes-
dem General-Vıkarıat in den wichtigsten geistl. Ange- SCS; da{iß Hu ein Theıl der geistlıchen CGüter ZuUur[r Er-
legenheiten Rathe SCZOLCN, sondern auch ach leichterung der Finanzen benutzt werden könne, das
dem ode des Kanonikus Hagemann 1789 VOoO dem Meıste hingegen Kırchen un chulen verwen-
Herrn Fürstbischof Franz Egon ZUuU geheimen Refe- den sel, berechtigte die Stadt un das Gebiet VO  - Hıl-
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desheim besonders den katholischen Religionstheil Wohnung reklamıren. Im J 18195 ZOQ wieder 1Ns
(be1 der oft geäußerten theilnehmenden un umaAa- Kloster, CI manche Pflege un Wartung entbehr-
818 Gesinnung nıcht NUufr Sr Majestät des Köni1gs SO11- Ü un in eine tiefe Schwermuth verfiel, welche auf
ern auch der angeordneten Organısations-Commı1s- seine nacherige Krankheıt einen wesentlichen Einflufß
S10n) ZUf[fF gegründeten Hoffnung, INa werde ein hatte, besonders da auch seine Bemühungen un dıe
ehrtes Institut W1e€e St Miıchael, als Pflanzschule für Verwendung seiner Freunde, das schön gebaute
Junge Geistliche un für die nothwendige Aushilfe Kloster ZU Besten der Relıgion oder Z Behuf des
Z Gottesdienste, vorzüglıch für die Landpfarreien öffentlichen Unterrichtes FeELLE N bisher fruchtlos
erhalten wollen. Der dırıgırende Königl. Kabıinets- blıeben.
Miınister un Chef der Haupt-Urganisat1ions-Commıi1s-

Wenigstens seine gerechten Ansprüche 1imS10N, raf VO  > Schulenberg, gab dem Abt iılhelm,
den 61 persönlıch schätzte, destalls die bestimmten 1820 och auf keine Art gewürdigt oder gehörıg be
Zusicherungen. Wırklıch scheuete der Abt keine Mü rücksichtigt. Von Jjenem äacht christliıchen Plane Dege1-
he und keine bedeutenden Kosten, den allgeme1- veranlafßte die Pfarrer un Vorsteher der Ge-
NCN Wunsch des Publiıkums realısırt sehen. Alleın me1inde St Miıchael (welche selt 1811 in einer kleinen
auch Jjer wurden seine edlen Absıchten vereıtelt, und Kırche des Nonnenklosters St Magdalena ach e1-
die bıllıgsten Erwartungen getäuscht. Am 18 Februar NemM Königl. Regierungsbefehl VO  . Kassel iıhren Got
18503 erfolgte 1U wirklıch die Aufhebung des Stiftfts. tesdienst halten mulsten) den Magıstrat bıtten, die
Der Abt wurde mit Belassung seiner Wohnung un dem Abt Johannes be1 der Religions-
der (sÄärten mit 2000 Ihlr Pr C der Prior mıit >00 Veränderung ihnen gewaltsam entrissene un ZU

TBl die übrıgen Conventualen mit 2300 hlr PCND- protestantischen Kultus bestimmte größere, jetzt 1im
S10NIft, welche Pension auch bIs Z COctober 1806 Innern sehr ruliniırte St Michaels-Kırche (welche der
richtig bezahlt, VO  ; der französischen provisorischen damalıge Könıg VO  = Westfalen ach Aufhebung der
Regierung (vom Nov 1806 Hıs ZU Januar protestantischen Pfarrei dem Stadt Aerar geschenkt
bedingt verweigert wurde. Unter der Herrschaft des hatte) der katholischen Gemeinde ZUILE Ehre des CrISten

S1932 Könı1gs VO  - Westfalen Hıernoymus Bonaparte Stifters un größten Wohlthäters der Stadt Hıldes-
ward diese Pension gemäfß eines VO Finanzminister heim, des Bernward, wieder zurückzugeben. Der

protestantische Magıstrat un: die Bürger-Repräsen-VO  a Bülow vorgeschlagenen Dekrets auf die Hälfte
ducirt, un ach diesem Fuße fortbezahlt bıs Z tanten erklärten sıch auch dieser Abtretung g -
Nov 1815, VO  . welcher Zeıt die Regierung des KöÖ- ne1igt, jedoch mit Vorbehalt der Königl. Ratıfikation
nıgreichs Hannover die alte Zahlung wieder eintreten un Bewilligung, worauf der Prälat spater
1eß TIhlr Aaus seinem CISPAITEN Vermögen deponıir-

C welche ZU[fF. Wiıederherstellung dieser Kırche be
Der Prälat auf wen1g Bedürfnisse beschränkt, kränkte stimmt wurden. Es ward NUu  . ber dıie Art un:! Weıse,
sıch nıcht ber dıie Verminderung seiner Entschädi1- ber die Ausführung des Baues, annn Erhal
gungspension, ohl aber ber das traurıge Schicksal c(ung der anstoßenden Gebäude un der Bernwards
seiner Ordensgeıistlichen, denen der nothdürf- Kapelle, ferner ber die Anwendung der St
tigste Unterhalt des Lebens WAa[l, un ber Magdalenen-Kiırche zwischen den Bürgermeistern der
den Ruıin seines einst lühenden Klosters, welches Stadt Hıldesheim un dem Königl. Gouvernement

der westtälischen Periode gewöhnlıch einem Hannover mıiıt Zustimmung des Herrn Fürstbischofs
Miılıtär-Hospital benutzt wurde. Nur hohes Pflichtge- eine Korrespondenz eingeleıtet. Die Verzögerung der
fühl konnte ıh bestimmen in einem isolırten Gebäu Königl. Resolution kümmerte den biedern Prälaten
de fast alleın Kranken auszuhalten, NUufr mehr, da vernahm, da{fß INan die Absıcht ha
nıgstens einen Theıl des Gebäudes un der Kırche be, das prächtige massıve Klostergebäude und die
fetten Endlich mußte einem wiederholten milıtäri- kleine Klosterkirche in ein Irrenhaus umzuschaffen,
schen Machtanspruch weıchen, die Abte!1 verlassen wodurch der Eingang un der Platz dıie große Kır
un ein Mıiıethhaus in der Stadt beziehen. che beengt werden mußte. Dıie Bürgermeıister der

Stadt erhielten nämlıch auf ihre Berichte vom ] 1818
Kaum aber WAafr die hannoversche Regierungs-Verän- un 1819, lange dıe Hauptfrage Anlegung

eines Irrenhauses miıt Beıirath der Stände och nıchtderung eingetreten, versaumte der Prälat nıcht,
gleich die nöthiıgen Schritte thun, un seine alte entschieden Wal, keine Antwort. Indessen wurden die
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Aussıichten, eine feste Kırcheneinrichtung 1im Köni1g-
reich Hannover wieder hergestellt sehen, immer
trüber. Der Prälat selbst. SOWwle die Pfarrer un Ge-
meıinden schienen 810%  - beinah alle Hoffnung verloren

haben, die schöne Kırche, in welcher die Vandalen
des Jhdts. 1811 un 1815 ihr Unwesen getrieben
hatten, VOTL völlıgem Untergang fELLEN., besonders,
da dıie Gesundheit des Herrn Prälaten täglıch schwä-
cher wurde. Der Herr Fürstbischof, welcher den ho
hen relıg1ösen Geilst un die ausgebreiteten KenntnIis-

des unvergeiilichen Prälaten nıcht verkennend, 1mM
näheren Verhältnisse ıhm stand, lud ıh täglıch ZU[fr PEHoftafel ein un benutzte jede Gelegenheıt ih
ZEeIsSstffeuen un erheıtern. Wenige Tage VOIL se1-
NC Tode erhielt der fromme Abt die angenehme
Aussıcht, dafß das Königl. Gouvernement endlich die
Erlaubnis ertheılen werde, die gyroße Kırche in der
gELLALBENEN Art ZUuU katholischen Kultus einzurtrich-
EG Dıe frohe Nachricht belebte ıh mıit off-
NUuNg Er erklärte daher in seinem Testament: da{fß se1n
YaNZCS Vermögen ach Abzug der Begräbnifßskosten
un der Legate be1 eingetretener unbedingter Geneh- Wa Miıchael, 2O AUS dem KTEUZZANG auf das nördlıche Ouerhaus.migung VO  - Hannover ZU[fF Renovatıon der großen St
Michaelis-Kıirche verwendet werden sollte: un dafß
NUur im Falle der nıcht erfolgten Genehmigung die Jet- St Miıchael feierlich beigesetzt. Geistliche un Weltlı-
zıge einstweılıge Pfarrkirche St Magdalene nebst
der Schule in Hıldesheim substituırt se1in soll Ferner

che ARON allen Ständen folgten trauernd seinem darge
Dürftige un Nothleidende umlagerten das rab un

legırte C 1000 TIhlr der Pfarrkirche St Magdalene benetzten die Leiche mıiıt heißen TIränen.
mi1ıt der Bedingung, da{fß VO  — den jährlıch eingehenden
Zinsen jeden Mıttwoch, W1€e CS ehemals in der Kloster-

Das Testament des frommen Abtes WT VO  — demkırche geschah, ZAHT: Ehre des hl Bischofs Bernwardus
ein feierliches Amt mit Predigt un Frühmesse gehal Wunsch beseelt, mit dem beträchtlichen Vermögen
ten werden sollte. Den och lebenden 15 Mitgliedern die Kırche St Michael testaurlieren. Für den Fall,
der Abte1 (unter welchen als Pfarrer angestellt dafß die Verhandlungen darüber nıcht zır Erfolg füh
ren) vermachte 8 Jedem Zu Andenken 200 Ihlr. fen würden, hatte Abt Rören dıe St.-Magdalenen-
old Den beiden Töchtern seiner Schwester, als Ar- Kırche bzw dıe Pfarrei St Mıchael Z Generalerben
INCN, IeSp 100 hlr un: >00 Thlr., un Jeder einN eingesetzt.
Haus.

Nachdem CT mıit der größten Seelenruhe diesen Testament Abt Körens 1820 Dez 18
sentlıchen Inhalt des Lestaments diıctirt hatte., bereite- (St Magdalenen 6/Beverina 910)

er siıch dem ıhm VO seinem Beichtvater ANSC-
kündıgten Tode andächtig VOL un starb gottseliıg mıit Ich EINENNE un meinem alleinıgen Gene-
den Sakramenten versehen Entkräftung un e 1- ralerben ein, dıe Katholische Pfarrkirche VO  — St
11 Aazu gELIELENCH Schlag-Flusse Quatember- Miıchael, welche transıtorisch bısher ach St Marıa

VOLr Weıhnachten MOIgCNS Uhr 1im Magdalenen verlegt worden, un 1St meın Wılle,
Jahre seines Alters, als Jubilarıus se1ines Ordens. dafß VO  = meinem Nachlasse die große, bısher

Lutherisch-Evangelischen gehörıg St Mi1-
Der Verewigte wurde ach dem Rıtus des Ordens VO chaels Kırche, damıt der katholische Pfarrgottes-dem och eINZ1Ig ebenden Prälaten Faulhaber, a.. dienst dahın wieder verlegt werde, ausgebaut un
lıgen Abt Derneburg, in der Grufi der Kırche in Zustand werde.
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Hıezu sollen die be1 dem SecrtetaIir Wüstefeld hle- Nachdem 1U der Testator, Herr Abt W ılhelm Rören
selbst als Ser Fürstbischöflichen Gnaden Franz erklärte, nıchts ferner hinzuzusetzen haben,
Egon Rentemeister deponierten Gelder, un: 1im wurde Vorstehendes demselben VO  — Wort Wort
Fall solche dem Ausbau der gedachten Michaelis deutlich vorgelesen, un gab hiıerauf vom Munde., da{fß
Kırche nıcht zureichen sollten, auch der übrıge dieses Alles, W1e hilerin enthalten, sein ohl überleg-Nachlads, jedoch ach Entrichtung und Erweiıite- ter etzter W ılle sel, un hat Bekräftigung dessel-
rung der folgenden VO  - mir bestimmten Legate ben eigenhändıg unterschrieben.
verwendet werden.

ılhelm Rören
Auf dem Fall wider Erwarten und bereits geschehe- Abt St Michael
NGT Zusicherung die grofße Evangelısch-Lutherische 9919)8Kırche dem besagten Zwecke der Ausbauung
un Instandsetzung VO  = dem Königlıchen Hanno-
verschen Gouvernement nıcht hergegeben, un ach dem Tod Abt Rörens begann INan auf katholi-
der Katholischen St Michael eingepfarrten Z scher Seite erwagen, welche Vorteıle die Nıchtver-
völlıgen Eıgenthum nıcht überlassen werden sollte, wendung des hınterlassenen Kapiıtals Z Restaurie-

soll dennoch die als Erbıin institulerte Katholi- fTung VO  = St Miıchael bringen würde. Dıie Entschlıie-
sche Pfarrkirche St Miıchael und ICS die NSs- ung des Fürstbischofs Franz Egon VO 1821 be1
ferierte St Magdalenen Kırche völlıge Erbın me1- Nıchtbeachtung des etzten illens VO  ; Abt Rören 1St
Ner Nachlassenschaft sein un bleiben. der angeführten Gründe unverständlich.
In diesem etzten jedoch unverhofften Falle der HS 296 8. Julı 1821
Nıchtbewilligung VO  = Seiten des Gouvernements T
soll meıne Nachlassenschaft einem ständiıgen
Kırchen Capıtale, un die Jährliıchen Zinsen davon Obgleıich der verstorbene Abt Rören in seiner letztwil-

Autfsicht der Geistlichen Oberbehörde un lıgen Dıisposition den Wunsch geäiußert hat, dafß VO
zeitlıchen Diıoezesan Bıschofs durch den Rech seinem Nachlafße die große bısher den lutherisch
nungsführer der Kırche Gottesdienstlichen
Zwecken un Bedürtnissen verwendet werden.

Evangelıschen gehörıg St Miıchaelis Kırche,
damıt der katholische Gottesdienst darın gehalten
werde, ausgebaut un in gehörigen Stand DESCZL WC[I-

Ich vermache un legiere eın Capıtal VO ausend den solle, auch ach der Anzeıge der Testaments Exe-
Thaler Cour. Münze dıie St Miıchael un IeSsp Cutoren un der Pfarrer VO  - St Magdalenen Kırche
jetzt Magdalenen Pfarrkırche mıit der ausdrückli- dıe selit dem Jahre 1816 auf Veranlaßen des verstorbe-
chen Bestimmung: dafß dıie zeitlıchen Pfarrer der nen Abtes Rören angeknüpften Verhandlungen Jetztselben die jährlıchen Zinsen davon genießen, un dahin gediehen sind, daß das ohe Kabıinets inıste-
dagegen auch verpflichtet se1in sollen, jedem t1um die Abtretung der bisherigen St Magdale-Mıttwochen eine hohe Messe un eine kleine heılı 1Nen Kırche die Ueberlaßung der großen Protestanti-
C Messe in der Pfarrkirche lesen un abzuhal-
ten

schen Michaelıis Kırche der Bedingung der In-
standsetzung un Unterhaltung, ohne dafß auf einen
Zuschuß A öffentlichen Fonds gerechnet werden

Ich vermache un legiere einem jeden be1i meiınem dürfe, genehmigen geruht hat, indem weder
Absterben annoch lebenden Kloster Geıistlichen Nothwendigkeıit och Bedurfniß für dıe katholıische
der Abte!1 St Michael hieselbst zweihundert
Thaler in Golde

Pfarr Gemeinde vorthanden SCY, finden auch Wır
ach reifer Erwägung der hierbei in Betracht kom-
menden Umstände und Verhältnisse, zumal da der
Nachlafsß ZUu[f Bestreitung aller zußeren un innerenEs folgen A 8 Legate. Bedürfnisse ohnedem nıcht zureichend ISt, CS für rath-

VO  - dem Ausbau der großen Miıchaelis Kırche
Ich CEINENNE den Herrn Domvicarıus Christoph Han- abstrahieren, indem Wır vorzıehen müßen, dafß
NCINAaANN un den Herrn Pater Franz Egon Wolff 1er- die St Magdalenen Kırche als Pfarrkirche ferner be1iselbst Vollziehern dieses meınes etzten ıllens. behalten werde, indem solche für das Bedürfniß der
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katholischen Pfarrgemeinde völlıg zureichend ISt, un Wohlwollen bestens empfehlen beehren WIr mıit dem
mit wenıgem Kosten Aufwande 1imM Innern nöthigen- volkommensten Respectfalls annoch verbefßert werden kann
Wır authorisiren hiedurch die Pfarrer der St Magdale- Ew Wohlgeboren
1CNMN Kırche, die Herren Commiuissarıen, Justizräthe gehorsamste Dıener
Lohde un Albrecht VO  ; dieser unNseren Entschließung Ludewig Strothmann
in Kenntnıis setzen Pastor

Franz HennebergHıldesheim den Julıus 1821 Compastor
Franz Egon Hıldesheim Hıldesheim,

un Paderborn den 1/ July 1821

Vom Fürstbischof autorisiert, wandten sıch 11U dıe Eın Schreiben AUON dem geistlıchen DepartementPastoren der katholischen Pfarrei St Miıchael das den Fürstbischof zeigt, W1€E stark dıie zuständige at-
Cabıinets Miınıisterium 1in Hannover, das Projekt e1- lıche Behörde der Erfüllung des etzten Wıllens
ner Restaurierung VO  - St Mıchael Fall bringen. VO  . Abt Rören interessiert W  —

HS 296 17. Julı 1824 HS 296 IS2]
7El 127—129

Hochwürdigster Fürst Bıschof!
Wohlgeborene Hochzuverehrende Herren!
Wır benehmen uns, Ew Wohlgebohren dasjenige im Bereıits im Jahre 1816 wurde VO  . verschıiedenen Miıt-
Originale mitzutheılen, Was VO  z Sr Hochfürstlichen gliedern der katholischen St Michaelis Gemeinde
Gnaden der groils(en Michaeliskirche unterm Hıldesheim, W1e Wır uer Hochfürstlichen Gnaden

July VO  — uns erlaßen Ist un bedauern CS hiıedurch in Erinnerung bringen Uns beehren,recht sehr, dafß die VO  } Einem Hohen Königlıchen Ca SCH Ueberlassung der großen St Michaelıs-Kirche,bınets Miınısterium aufs GCHGE gemachten Bedingun- solche auf eigene Kosten in den Stand SELZEN
SCH VO  - der Art Sind, daß S1C der Herr Fürstbischof un der St Magdalenen-Kirche ZU[F Pfarr-Kirche
nıcht eingehen annn benutzen können, bey Uns nachgesucht. Dıie in

diesem Gesuche enthaltene Schilderung VO  = der Un-
Denn behält sıch das hohe Cabinets Minısterium dıe paßßlichkeit un Unzulänglıichkeıit der St Magda-Utensıilien der kleinen Michaelıis Kırche: Glocken, Or lenen-Kıiırche einer Pfarr-Kirche für die t.-Mıchae-
ge] EiC bevor; un wollen SC Hochfürstlichen Gnaden lıs-Gemeinde, welche ehedem ihren Gottesdienst inin die Abtretung der jetzıgen Magdalenen Pfarr Kırche der Kırche des St.-Mıchaelis-Klosters gehabt hatte,nıcht einwilligen, un unNs also die dasıgen Altäre, W1e die Darstellung der Vorzüge, welche sıch in der
Glocken, Stühle GE verweigern; dürften die Ko-
sten der innern Möblırung der großen Michaelis Kır-

großen St Michaelıs-Kıirche, sowohl deren Lageals Größe vereinigten, bestimmten Uns leichche die des Ausbaus derselben vielleicht och über- ter, dem Gesuche möglıchst förderlich SCYN, we1l
treffen, un also den SaAaNZCH Nachla{fß des sel bts sıch ufre Hochfürstlichen Gnaden für dasselbe sehr
Kören ZUur Deckung des Ganzen be1 weliıtem nıcht interessirten, un solches 1in einem eigenhändig ef-reichen, un Aaus welchem Funde sollen 1n diesem Fal schriıebenen Aufsatz VOo 4ten März 1819, An-le für die Zukunft die Unterhaltungskosten der Kırche führung der wichtigsten Gründe ertkennen SCHC-bestritten werden? ben hatten. Nachdem daher die erforderlichen Unter-

suchungen beendigt auch der Hauptpunct daEw Wohlgeboren werden selbst ermeßen, daß CS durch seine gehörıge un sıchere Erledigung erhaltenweıit rathsamer SCY, die bisherigen Unterhandlungen hatte, dafß der vormalıge Abt des aufgehobenen Stdieserwegen ganz abzubrechen, als dieselben Z Mıchaelıs-Klosters, Rören, 1n seinem Decem-beiderseitigen großen Nachtheıile och länger fortzu- ber urz VOL seinem December erfolgsetizen Indem WIr uns Ew Wohlgeboren ferneren ECH Absterben, errichteten Testamente., se1n FaNZCS,
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ach Bestreitung der VO ıhm bestimmten Vermächt- ach den Versicherungen der Urheber des deshalb
NIsSse übrig bleibendes Vermögen, A Behuf der gebrachten Gesuchs, als ach den eingezogenen Er-
Ausbauung un Instandsetzung der ZYIrOSSCH St kundigungen, sich als sechr nützlıch un zweckmäßigMichaelıis-Kirche aAaUSSCSECLIZT hatte, nahmen WIr kei darstellt, un wodurch der Stadt Hıldesheim ein echr.
Nnen Anstand, den Supplicanten die mehrgedachte würdiges schönes Gebäude, in welchem sıch och da
große Michaelıis-Kırche mi1ıt der Sactkistey, der St-Bene das Grabmal eines Stadt un Land hochver-
dict-Kapelle un der Gruft, in welcher siıch das rab dienten Mannes befindet, erhalten wird
des heıl Bernwards befindet, nebst den dıe Kırche
stoßenden Kırchhof rABEE Disposıition stellen lassen. Diese Rücksichten veranlassen Uns, Eurer Hochfürstli-

chen Gnaden diese Angelegenheıit nochmals ZUiE g -Hıerauf 1St 1U VO den Predigern der St fallıgen Erwägung empfehlen, un Wır zweıifeln
Magdalenen-Kirche dem 17 July mıit Be nıcht, dafß Hochdieselben sich sodann SCIN entschlıe-
ziıehung auf eine m Orıiginal beygefügte VO  - Eurer en werden, ein nützlıiıches Werk möglıchst beför
Hochfürstlichen Gnaden ausgestellte Erklärung, VO dern, un durch Zurücknahme der dem 8[€n
dem Wunsche, die St Michaelıis-Kırche auszubauen rigen Monats abgegebenen Erklärung, W1e durch Er
un solche sodann dıie Stelle der Magdalenen- theilung Ihrer Bischöflichen Eınwilligung dıe in rageKırche ZU[LC Pfarr-Kirche einzurichten, abstrahirt WO[I- stehende Angelegenheit in eine solche Lage fN-
den Dieser Ausgang 1st Uns, W1€E Wır nıcht bergen PCNH, dafß hne weıltere Untersuchungen un Oft-
mögen, höchst unerwartert SCWESCH, un Wır mMussen schrıitte, der W ılle des vetstorbenen Abtes Rören in Er-

mehr glauben, dafß, sovie] die von Eurer och- füllung PESECTZL werden annn
fürstlichen Gnaden abgegebene Erklärung angeht,
solche durch irgend eine alsche Darstellung veranlafßt Wır Eurer Hochfürstlichen Gnaden bey dıie
ISt, indem solche einestheıils der früher abgegebenen SCI Veranlassung die Bezeugung Unserer vollkommen-.-
Erklärung darın widerspricht, dafß dıe St Magda- sten Hochachtung.lenen-Kirche für ausreichend geachtet werden wiıll,
anderntheils als Yyanz entschıeden annımmt, dafß der Hannover den August 1821
Nachla{fß des Abtes Rören Z117 Bestreitung der äaußern
un innern Bedürfnisse nıcht zureichend SCY Da 1U Königlıche Grofßbritannisch-Hannoversche Z abı

bey dem etzten Puncte stehen bleiben, keines- CeISs Minıister10 verordente General-Gouverneur un
WCBS als ausgemacht anzunehmen stehet, da{fß der Geheime-Räthe.
Ausbau der Miıchaeliskirche) mıit den vorthandenen Aus dem Departement der geistlichen Sachen
Miıtteln nıcht werde bestritten werden können, viel-
mehr ach dem, W as deshalb bısher vorgekommen ISt, Arnswaldt
das Gegentheıl feststeht, indem ach den vorläufigen
Anschlägen die Kosten der Instandsetzung NUur Dıie Diözese Hıldesheim WAar ach der Säkularisation

betragen werden, ach der Versicherung der VO  > 1803 ein Bıstum geworden. Bıs ZU Tod
Exekutoren des Testaments des bts Rören aber, Jetzt VO  ; Abt Rören hatten sıch aber der Fürstbischof un
schon ber 1/ 000 Rthr vorrätiıg Sind, haben WIr die Pastoren VO  - St Michael/ St Magdalenen 1im Sin-

weniger die ablehnende Erklärung für befriedigend des Prälaten für die Wiıederherstellung VO  e} St Mı
un hınlänglıch motiviert achten können, we1l VO  m chael eingesetzt. Der Abt hatte in dieser Intention
der einen Seite das Fehlende, welches autf keinen Fall sein Testament verfaßt. Miıt dem Scheıitern der Ver-
VO  } einer großen Bedeutung SCYN kann, leicht durch handlungen hatte 1lhelm Rören gerechnet, dabe1
einigen Aufschub un durch Zurücklegung der inmıit- aber ohl mehr Wıderstände VO  . Seiten des Staa-
telst eingehenden Zinsen des ansehnlıchen Capıtals tes als der Geistlichkeit gedacht. Es 1St eine bedauerli-
wırd gesammlet werden können, VO der andern Seite che Tatsache, dafß der protestantische Staat in Hanno-
aber dıe Pflicht CS erfordert, soviel als NUur ırgend VCI die Erfüllung des etzten ıllens VO  =; Abt Rören
thunlıiıch ISt, für die Aufrechterhaltung un Realıstie- energisch betrieb, die katholische Geistlichkeit aber
rung des VO dem Abt Rören ernstlıch erklärten mıiıt dem Blick auf die finanziellen Vorteıle die Wıe-
etzten illens SOIgCN, zumahl da derselbe auf CIn derherstellung VO  w} St Michael als katholischer Pfarr.
Unternehmen gerichtet ISE: welches sowohl ach Ekurer kırche verhindert hat Wıe dringend bauliıche Mafß
Hochfürstlichen Gnaden früheren Aeußerungen un nahmen ZU[fF RKettung VO  } St Michael damals ertforder-
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ıch zeigten dıie Anordnungen der Bauadmıuint- das Innere der Kırche mıt weißer Farbe übertüncht.
stration der Landdrostei Hıldesheim 1im Jahre 18272
Dıiese 1eß die Außenmauer des nördlichen Seiten-

Das VO  - Abt Rören hinterlassene Kapıtal hätte ach
dem kırchenrechtlichen Grundsatz ‚‚secumdum 1in-

schiffs abreißen. Wegen Benutzung der Miıchaelıiskıir- tentionem dantıs’’ verwendet werden sollen. Dıies WA1-
che als Irrenanstalt wurden die Fenster des südlichen ZU Nutzen der Stadt un der 1öÖzese Hıldesheim
Seitenschiffs ZUSCMAUCTIT, der Boden eingeebnet un SCWCESECN.
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